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Kampf um die Zukunft: Hessens
Autoindustrie unter Druck!

Internationale Automobilhersteller stehen 2025 unter
Druck. Hessens Minister Mansoori betont die Bedeutung

sinkender Energiekosten und Zukunftstechnologien.

Internationale Automobilhersteller wie VW und Stellantis (Opel)
stehen vor erheblichen Herausforderungen. Das VW-Werk in
Kassel und das Opel-Werk in Rüsselsheim benötigen dringend
Lösungen zur Reduzierung der Energiekosten, da steigende
Preise die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen
beeinträchtigen. Hessens Wirtschaftsminister Kaweh Mansoori
(SPD) hebt hervor, dass die Senkung der Energiekosten ein
entscheidender Hebel zur Unterstützung der Autoindustrie ist.
Maßnahmen wie der Ausbau von Stromautobahnen sollen dazu
beitragen, die Branche zu entlasten.

Die schwarz-rote Koalition hat sich jedoch gegen einen
gesetzlichen Vorrang für Erdkabel entschieden. Diese sind 15



Prozent teurer als Freileitungen und könnten Gesamtkosten von
etwa 30 Milliarden Euro verursachen. Solche Mehrkosten
könnten gezwungenermaßen auf Unternehmen und Verbraucher
umgelegt werden. Airbus zur Schwankung der Energiekosten ist
daher ein zentrales Thema in Hessen.

Aktuelle Entwicklungen in der Autoindustrie

Opel in Rüsselsheim hat bereits auf einen Ein-Schicht-Betrieb
umgestellt, was die angespannte Situation unterstreicht. Das
VW-Werk Kassel hatte in der Vergangenheit eine
Beschäftigungssicherung gekündigt, betriebsbedingte
Kündigungen bis 2023 jedoch ausgeschlossen. Diese
Entwicklungen zeigen, wie kritisch die Lage in der hessischen
Autoindustrie ist, die auch von großen Einflussfaktoren wie den
Energiekosten abhängt.

Um den Herausforderungen der Branche zu begegnen, setzt
Hessen auf Zukunftstechnologien. Ein Beispiel ist das
Darmstädter Unternehmen „Focused Energy“, das an
marktreifem Fusionsenergie arbeitet. Diese Technologie könnte
erhebliches Potenzial für die Energieversorgung bieten, vor
allem in einer Zeit, in der die Unabhängigkeit von
Energieimporten zunehmend an Bedeutung gewinnt.

Ein weiteres Unternehmen, das zur Unterstützung der
Automobilbranche beiträgt, ist Vulcan Energy in Karlsruhe. Es
produziert Lithiumhydroxid für E-Auto-Batterien, wobei das
Lithium aus Thermalwasser gefiltert wird. Die
Weiterverarbeitung des Lithiumhydroxids erfolgt in Frankfurt-
Höchst. Das Ziel ist die Herstellung von Grundstoffen für die
Produktion deutscher Batterien zu wettbewerbsfähigen Preisen,
was angesichts des steigenden Bedarfs an Elektromobilität
entscheidend ist.

Perspektiven für die Zukunft

Die Treffen kompakter Ethik und der technologische Fortschritt



in Hessen könnten Schlüssel zur Stärkung der Autoindustrie
sein. Ein statistischer Bericht zu den Erzeugerpreisen
gewerblicher Produkte stellt fest, dass die Entwicklungen in den
Energiepreisen maßgeblich sind, um die wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen für Unternehmen zu analysieren. Die letzte
Veröffentlichung zu Energiepreisen im Januar 2023 hat
verdeutlicht, dass der Druck auf die Automobilhersteller steigt,
zukunftsfähige Lösungen zu finden.

Hessens Wirtschaftsminister Mansoori betont, dass die
Einflussmöglichkeiten des Landes hinsichtlich der
Energiesituation sowohl nicht überbewertet als auch nicht
unterschätzt werden sollten. Die Zeit wird zeigen, ob die
gesetzten Maßnahmen und Technologiefortschritte ausreichen,
um die Herausforderungen der Autoindustrie in Hessen
erfolgreich zu bewältigen.
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